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11. David Bohm und die Implizite 
Ordnung - Bildergalerie 

 

 

 

Die Möglichkeiten zur elektronischen Wirkung eines Atoms sind meist nicht eindeutig 
festgelegt, es gibt wie oben links eine ganze Summe von Möglichkeiten. In einem 
wahrnehmbaren Phänomen, hier an einem Detektor, manifestiert sich eine konkrete 
elektronische Wirkung. Vor der Detektion (t<TDetektion) muss man das Atom als Sum-
me von Möglichkeiten beschreiben. Diese Summe bricht im Moment der Detektion 
(t=TDetektion) sozusagen zusammen. Es bleibt ein einziger Summand, der beobachte-
te, übrig. Diese unstetige Änderung der Beschreibung des Systems wird als Quan-
tensprung bezeichnet. 

Abbildung 11-1 

 

 

Zweidimensionales mathematisches Feld mit vier Singularitäten. Das Feld weist kei-
ne Sprünge auf, es ist stetig. 

Abbildung 11-2 

 



2 Kurt Bräuer: Gewahrsein, Bewusstsein und Physik 
 

 

Tinte wird in ein mit Glyzerin gefülltes Gefäß getropft. Beim Drehen des inneren Zy-
linders verteilt sich der Tropfen und verschwindet. Dreht man dann in umgekehrter 
Richtung, wird der Tropfen wider sichtbar. Er war die ganze Zeit implizit vorhanden, 
aber nur vor dem Drehen und nach dem Rückwärtsdrehen explizit sichtbar. 

Abbildung 11-3 

 

 

 

 

Zur Zeit T=1 wird Tinte in eine viskosen Flüssigkeit zwischen zwei Zylindern ge-
tropft. Durch Drehen des inneren Zylinders zieht man der Tropfen langsam zu einem 
feiner und feiner werdenden Band auseinander, bis er sich bei T=9 ganz auflöst.  

Abbildung 11-4 
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Denken und Fühlen werden explizit erfahrbar in den Einzelheiten des Raumes und 
der Zeit. Sie sind nicht zu unterscheiden von Gedanken und Gefühlen, die sich in 
unserem Gedächtnis manifestiert haben. Die geteilte Ganzheit ist Quelle nicht en-
denden Konflikts.  

Abbildung 11-5 


